
Cag g uthers eutiche
ı  ra  Gra rührte PE Solgendes aus:!

Schleiermacer hHeidet Überjegungen in jolche, Sie den Schrıftfteller
moglich(t in Rubhe en uns den Zeier ıbm bewegen, un
19  @, S51e den Zejer mög1ichyt in Xube en und den Schrırtiteller ıDm ent:

bewegen. Yian Dat Teje Untericheidung auch deSs Ofteren ojen-
3wWEeIR) auf Zutbers Xıbelüberjegung angemwandt 1E WIrS aber fa
mMan jze zu m Yusgangspunfkft ÖRr Überjegungsart Zutbers macht. Denn {te 147
nicht beitimmt Von den Schriftitellern der un iDrer ManntgraltigFfeit,
ondern DOoON der Öffenbarung PBottes un ıDrer inbeit. Zutber überjegte Ste

als Bottes Wort, un 3104 in doppelter Xestebhung: Seine eu  e
ÖOPS lebendigen Bottes Wort darbieten un als eın

Jlebendiges Sarbieten

Hls erite ede jeines üÜberjegens I:.e3eicbnet Zutber: „Die heilige Schrift
vVoNnN Werten uns Dingen.“ TIIE Überjegung Muß ÖeMm gOtf-

en Urbeber un dem götflichen nbalt Dder Gema jein Zutber be.
ol auch bıer den FunOja: jeiner ganzen Theologie: „EgS 1{1 lıcherer, ott
zuvViel zuzuerteilen als den Yienichen.“ b 1{7 bemübt, die göttliche eitfe
ÖRr hberauszuarbeiten. Seine üÜberjegung lebt von diejem Bro NS
Bewaltigmachen Bottes Er jaat ausdrücklich 11n „Sendbriefr vD»oO ol
metichen‘, Oaß e’g „ZUu sEbren einem, der Sroben figetl/ habe G, e 1°

1e eine Überjegung gan3z reng als uUsSOr1!L jeines Rechtfertigungsglau-
bens: „Es 1{1 les (in Öder Überjegung feiner Bnaden un Darmbersigfeit,
WwWAas ICh bın un Dabe Sa 1{1 feines teuren Alutes uns jauren Schweißes,
Aarum. auch, ob OÖtt will, alles iDm Ebren Stenen mit Sreuden un
ONn ersen.“ Sein üÜberfegen 1{7 allein aus Bnaden zujfiande gefommen. „Die
Sache 1m Brundse jelb{t/, ö1e Xechtfertigung als 0A48 „gupt{tü Ohriftlicher
Zehre“ 1{1 ö1e Kechtfertigung jeiner Überjegung. Eg gebt ID nıich zuer
die Orfte der Mientichen, S1e v»on ott iın mannigfacher eye geredet baben

gebt iDm ım OAS YWort Bottes, gebt IıDpm den SEinen uns SEmwigen
Bott, der durch alles Mienichenreden DIndur tich ımmer IvIEDder bezeugt DaR



ott in ıbr reder, g1ibt feiner aleın Sie Mutorita ÖS aubdens Vor
diejer Mutoritat bat ficH e1m üÜberjegen gebeugt „DIE mıl in Surcht
un emu behandselt jein.” SEr WIir den mittelalterlichen Yuslegern VOr,
daß {te mwIie )wveine ınıt ungewajchenen u  en in den Barten Öder beiligen
Schrift eingebrochen jeien un in 311 Tummelplas ıDrer eigenen eOanTten
gemacht en TIAS BGeheininis Öer göfflichen MNiajeitat errüllf Oen Überjeger
mit sitternder cheu „Es 1{7 mit Bottes YDort nıcht jchersen annn 17

nicht ver{teben, 19 3eucbben uf VOL ibm ab H 3O MWILrS eine deutiche
zeilıge Schrift

WAus diejer SEDrfurcht VOL Wr  e Jort eraıbtf {ıch rür Zutber eine anodere
X jeiner Überjegung: OAß mMan AYchtung auf die nı n babe
L} ver{feht aruntier „den Ichriftlichen ODder buchstablichen Zungenfinn“
(Sprachfinn, Wortiinn). „Dott H7 in allen jeinen Worten, JA ilben
wabhrbaftia; IWwer e1ins nıcht alaubt, glaubt Feins. „Tue ÖRn eiligen er
Ste L  re, daß gelebhrter gewejen jeı Ddenn bu 4 Von ıer qu$, in ÖCM MBe-
müben wmiederzugeben, 1iDAS wirFflich gejagt L, Muß Zutber auf Ste Urfprachen
zsurückareifen. 5Er erarbeitet tich OÖAS Veritandnis vVon YDort: un Sagrorm,
Beitalt uns Beift Dder bebrätjchen un griechtjchen prache „Dıe Sprachen
1076 öte Scheiden, darın S1es Mieyer ÖS Geiftes es {tectt.“ ott Dat eben
zere beiden Sprachen einem Weorte erwäahlt, arum verleugnet Zutbers
UÜberfegung nıcht Ste Iprachliche un Landjchaftliche erIun Dder SEr
eu  y die nıcht 19 ein, IDIE eIIDa Der Aeliand, en Man Öle erfun
ÖPsS Storfes 118 der remoe nicht mebr anmertFf. SYAs sEvangeltum 1{7 Ja den
Deutjchen er{t gebracht Wworsden. Pg Pann rür ÖAs wirFkliche Verftandnis ebr
DAarauf anfommen, dzejen {prachlichen Urcharatkter der eiligen Schrift nıcht
einfach verwijchen. Zutber wl in der YWabhrbeit wilen er geben $
babe niıcht 3U Yreı dle BDuchttaben vabren ayen, jondern inıt großen
Sorgen am meinen Gehülfen OAraur gejeben, Daß, einem YDerte
gelegen HE, icCh n ach Ö e m Du  en gebhalten Dabe un nıcht Frei
avon abgegangen 1n.  H FEl babe eber wollen der en  en prache ab
brechen, denn vVDon Den Örfe weichen.“ Unter dem „buchitäblichen“” Sıinne
ver{tebht Zutber den biftorifchen Sınmnn, den 11 Unter  ıe  e DVOoN Dder VvIier-
rachen Schriftauslegung OP8S Miittelalters rür eiIne Überjegung r  n  e legt
Br gebt damıiıt auch ber die umani{ten binaus.



ber rreilich, IDAr ein eın ÖRr „Buchftabiliften”, einer n u buch(iab
ichen Überjegung. Denn die eilige Schriıft 1{7 J4 nıcht eine ammlund vDVoNnN
Bottes C jondern vVon Bottes Mus der DHindung
O0Aas Wort Bottes WIrS Sie S  er der Zutbert  en Überjegung in den
Yorten geboren. Bottes YWort 41 in ÖRr Schrift eine F ein einDeit-
er Sıimn. um diejer inbei wilen 1{7 Zutber öie ÖA48S Flarite Auch,
OS {ich quslegt JDIIE Überjegung Muß ÖRr „eraustfielung dlejer Rlar-
Deit ötenen. Der einbeitliche Sınnn ÖRr muß bei ÖRr eutundg jeder
gegenwäartig jein. Wer OAdS ema nicht ennt, Fann wohl ÖOrfe überjegen,
verrte aber den geiiilichen Sınn. Un IDEeEr ÖA4$ BGeneralthema der nicht
ennt, Fann wiederum öie einzelne nicht richtie Hdeuten un überjegen.
Wer OÖA$ Wort Bottes 11m BGanszen ÖRr als eine inDer nıcht VDEel-
nommen bat, mu alles einzelne überjegen. „sEs aber Ues Un Ebrı
{T118 fun in ÖRr tbel“ (Yiagnificat). TIArUM 7 Sie vVon CDri{tus ber
un auf Chrifius bın überjegen. „Die Schrift 14{7 nich Gegen, jondern rür
CDrifius ver{tehen, alto Muß iNnan fie entmweder auf Ibn esıeben Oder Tann
jie nicht für Sie waDxDre Schrift a  en Sqa, Zutber Fann diejen Fun01A (in
Thejen vVvon ZUC Daradorıe überiieigern: „Wenn öle BGegner auf die
Schrift geoörungen en Cbrifius, 19 Orıngen IDIr auf Chrifius gegen
die S  rı rıfius 1{7 der err ber S1e Schrift TIIE Zeilige Schrift 141
Dri{tlich überjegen. „Wenn ein pru uns Meinung beıi der Überjegung
(DES en Teitamentes) ınmiıt ÖCm Yzeuen Teitament überein{iimmt, den neDme
mman “

Und dlejer CDhriftus {} ÖRr paulınıjche EChrifius, der CDhri{tus ÖS Xomer-
briefes. Diejer rıe 1{7 iıDm eın e  es Y.icht, ra{t genugjam die Schrift

erleuchten. ber den Xömerbrief Ta uns YIacht meoliKieEeren: 1a
Chrijtus un in Jbm Ste Xechtfertigung aus Blauben beariffen. „Da zeigte
mır ogleich die Zeilige Schrift ein ngeficht” „Der err Cbrı
{Tus weijet 1ns n e ojen un alle DPropbheten auszulegen,
uns 01Dt verireben, OAaß OJjes mit allen jeinen BGeichichten uns Xildern auf
ıbn eufe uns auf Chrifius gehöre uns ıbn meine, OAaß CHrif{ftus jer der un
1m 3ZirFel, un alle ijiorıen iın Öder eiligen Schrift, IO {1e vecht angejeben
werden, geben auf Chri{tum.“ TIAS 1{7 Dder rechte Brif, ö1e eilige Schrift
en und Yıeuen Teitamentes überjegen un ver{tebhen: inan muß 1



ÖRn Miittelpunkt ZDrifius wıinen TIA mMuß den 3irfel einjegen un ÖCn
Rreis Ichlagen, der nun naDer Der ferner Yes in Xestehung iIıDm jegt YDas
obhne 1e7e XDestehung auf Chri{tius T, IDIE manches 111 en Teitament, Dat
unjerm Blauben nichts agen Misie ücher 11n ZU M eil der „Zusden
Sachtentpiegel” ÖAdS e  S  u Öder uden, ÖS iUNs nı angebt, aber Ö@S-

{} O1€8 un ÖAds alte Teitament 11n Banzen nıcht verwerten, jon-
ÖRrn „durchs Evangelitum 11n öle Dropbheten aufgetan“”, Von Öer Errülung in
Chrifius ber mMuß IDr Weisiagen verjianden IWersden. Zutber bat ÖAs lte
Teitament 1° überjegt, Oß offen 141 OÖA$S Yieue. Zutbers Überjegung
Da ÖA$S Ite ınit ÖRn Yıeuen eitamen zujammen, Laßt uns DAas lte Teita-
inent hriftlich ejen Yusfcheidung ÖeS Denn der ott der
1De 41 der Aafer eıu CDriitt TIAS HT ÖS Beneralthbema der gdanzecn eili-
gen Schrift, Das 111 en Teitament praludıert, 1n Yıeuen aqusgefübhrt WIrsa.
Hmmer ber gebt umm den einen Sınnn ÖPS YWWortes Bottes Daß 1eje
eine Mutorität PBottes einbeitlich all jeinem üÜberjegen gelegt Dat,
nacht Zutbers deutiche Bottes Wort

IL
ber diejer Ött HOI nun urch Zutbers Überjegung auch wirFflich

XDOÖrt* Fommen. TIAS Evangelium WIrs auf Feinem andern Wege als durch
ÖAS e  OÖr VeErNOMIMNEN., YWort Bottes 141 mebr als Schrift uns riften,
{} zuer und immer wieder mündliches Wort, gejprochenes Wort, Unfprechen,
Anreden, nrCu Bottes „Evangelium er nıchts anDderes denn e1in Dredigt
un Beichrei von der nNAaS uns Xarmbersigfeit PBottes un eigentlich
nicht 0AS, dAs in Xüchern (Tebt uns in u  a  en verfaßt wWiIr5a./ Chriftus

bat eine nicht gefichrieben, jondern verFündiat uns mündlich
gelebrt. TIASZ IDAr der chaden, dgß aus diejem ZeDrwor von Uiund Yi{iund,
vVon Öbr Öbr ein Zejewort WUrde, ÖS eine Aeute der Gelehrten WUrde, Sie

auch nıcht meDr ver{tanden. Pg joll nach Zutber wvieder „Aore-Wort“ IDEeLr-

Oen, ein Wort, auf ÖAS iNnan DOr Dann ber mu in Dder Zandesiprache
erFlingen, muß überje werden. YVDie joll anders bören? ber ÖAs
„oren ÖPS YWortes Bottes beichranft {ich nicht NUur auf eine verftandesmäaßige
Yufnahme. Wenn Bottes en mit uns unjer erz treifen joll, Ddanmnn muß

14 mit jener Eindrinalichkeit ejcheben, die uns Innerlı auch wirkflich A

grgift un ÖOr alles Z wingen bringt. TIAS aber fut eben 1r die Yiut-



terjprache, Sie Volksiprache. SICHN jie 147 21n £iicr ÖRr Bottesichöpfung in
unsS, ÖRr otesaejchichte mit uns. In Öder Sprache lebt Bottes YWalten in ÖRr

un ÖeMm unferes olFfes, e  en Alut ınjere ern rult, auf
e  en en MWDIr ermwachten 11no Und Ö4 141 nun ÖAdSs YWunderbare, dqß ott

einen WNiartın g  P  utber, em pro aus deutichem Xauernbluft 1n ‚boden,
gegeben bat, Ste inbei wijchen eu  er Sprache un deutichem Volkstunm:

fchaffen Zutber bat ÖA3u planmäßia ÖAds voölkj;che Sprichwort, den VOltı-
fchen Xeint, 0A48 Volkslieds, S1e Volksersahlung gejammelr. Br bat WMilundarten
un Ransleiftil, Umgangston in 5Aqlus uns SGafje, Xedeweite dRer olEsprediger
un mY  en Erbauungsichrift{teller (tudiert Broß IDAL jein Sler uns jein
Eıifer, bier ımmer weiter fortzsujchreiten, eine Überjegung in unsabhliegen
Anderungen verdefnern. ber Oaß iıbm die Sprache ZU71 Musdruck der Oeuft-
ichen gele WUrDE, verdanfkte zulegt Soch NUr der ebnjucht, öie egele ÖS
eu  en oltes em Orfe Bottes Öffnen, Ö4 Wort Bottes in ÖAS
nner{fe ÖRr deutichen gele bineinzujagen, IO daß {ie wirFflich un Innia oren
FTonnte Um diejes Derstones wilen Ließ {ich nıcht nNur Ddem Ynfag einer
Einbeitstiprache 11n Z autitande, Öer Schreibweije un ÖRr Wortbiegqunge in Dder
bo  eu  en Ranszleitprache genugen, jondern verinnerlichte {1e ur Sie
thürınaijche undart jeiner einat uns Sie {tarE oftfranfijch gefarbte jeiner
Eltern n Wortichass, Wortbildung un Sagbanu ber {ich an ö18
lebendige ede ÖS Voltkes q ıaD der YUiutter wn zaufe, Öen RKRıindern auf ÖRr
Bajje, dem gemeinen annn aur Öem MNiartte „Aufs Mi{iaul“, überjeste Sie
1De in ıe prache, ö1e 0A48 VoIt wirflich Sreilich veredelte fie
entjprechens en eiligen Stoff zugleich. Pr {chmols die Erfabhrungen, S18 er

jahreland als rediger ÖPeS oltfes auf der Ranzel gejamme q  @, ein, nicht
weniger Sie UÜbung ÖPS Xei  vaters, ÖCcmMm die Pfarrfinder in Xeichti(tuh ıbr
Derz offen aqusgejchüttet batten un der ibnen 311 rn unos Troft 1ns Be-
winyen gereoef

YDeil feine überjegung gGeboört verden Ö  €; 1{1 jie nach den C  e E Ü  C L

e 5 geformt. YVDie ÖRr Xedner 0A8 Tatigfeitswort VOrausnımmt, In Oannn
er4t den Snbalt ÖPes Tuns nCcnneNn, 1o verfährt Zutber: br wversdet fninden

ÖAas 1ind in indeln gewickelt. JTIEr orer WIrS gejpann Aas verden
{ie finden? SEın in YDas für e1in in n indeln gewickelt! 12012
lebendiger, aufmerF{amfFeitheifchender H3 TejEe Worttolge als ıe ÖPS Defe-



eutich, be: den Öag Tatigfeitswort aın (iebt Dr Wwerder 0A8 1n in
indeln gewicne ninden! Zutbers ıbeln baben er auch Feine Anterpunt-
tion, jondern Ytemseichen, Sie 2111 Sprecher agen, ıWIie den San beim Wor-
iraden aliedern Muß O Laßt Sie alome den OÖn1g DerOOLS bitten
wık (1W0A8 wl 1e OdAß O1l MIr gebe w joll geben?) jet jofort (die
Spannun {Teiat) auf einer Schügjel (1048 OÖA4$S Mierfiwüurdiges jein!) 1170
nun Eommt, dramatı)lch durch 1eje Furzen Steigerungen vorbereitet, ÖS

raufige: ÖA$S Aaup Hohannes ÖeS Taurers Der Yufbau unjerer Zeje-Sage
1nO ıbr SZagbılö 141 vDon ÖRr Brammatır 1n Ado61 beitummt, Ste Beitalt ÖRr

Suther-Überfegung NO ıbr Sagbilds vVon der TPDramatıtk ÖPeS prechens un

DOrEeNS, ÖRr inneren ewegund, dıie zugrunde 1ed un aqusgelo wersden joll
TE Sprachgefialt ÖRr Zuther-BHibel H4T Sprechgreftalt. Sie wik nicht NUur eije,
jondern laut gelejen jein Zutber bat eine quje aut gelejen
ıe Joll 1n muß Elıngen, urchs OÖbr ins erz SZ1ie wilk aber nıcht nNUur gelejen,
jondern auch gelernt jein. SDICNN ur ÖAdS AauSswendi$a glernfie Fonnen IDIr WIirk-
Lich iprechen U TPIELr YWortlaut ÖRr Zutber-DHibel IWDErOP wieder in unjeren
zaujern laut, die YDorte mogen wieder lauten, indenı IDILr uns mnit iDrem
YODortlaut DVeEerfIrauft machen. YODas nıcht 11 Öbhre Elingt, Elinat auch nıch 11
ersen.

Zutber Dat alles gefan, un Sie Orfe ÖRr wirklich 3uUum RKlıngen ;
brinden, deutichem Sprachempfinden einsupragen. Er Dat ınıt Aler eLt1Da Ööen
Sitabreim andgebracht. O in der Engelbotichart: Aiirchtet euch nicht! 1ıebe,
ich verFüundige euch agroße YLCUÖC, Sie alenı widerfahren WIrS. Denmnn
euch T euftfe Öer Zeiland geboren, welcher 4{1 rı{tus der err Z I
(tellt ÖA$S $Empfinden eu  er DihHkuna in Öen ıen der Verkündigung
Öes Wortes Bottes Aier WIrs aus ÖRr Wahbhrbeit ÖPS Weirbhnachtswortes ıe
Schönheit dPS Weihnachtswortes geboren, Z Dat ein Erforicher ÖRr ORuf
chen Sprache geurteilt, SA Zutber gelungen jer, „n erhboöbhten tellen
jeine Orfe einer Süle OP$S Wohllautes, einer erhabenen un en
dSıchterijchen Schönbheit verFfläaren, wIEe jie Hahrbunderten vorber un nach-
ber verjatt IWDAL., In Wahbrbeit (tebt Zutbhers mit ihrer wunderbaren
önber aın Ingand Dder deutfichen KRunfiproja”. ber 1eIe Runft IDAr N  f
ther nicht Selbiizsweck; eine fprachtünftlerı)che Mieiitericha entiprand 217
YWilen, Bottes YDort den en  en 111 Tieriten borbar 311 machen.,



TIarın 1{7 Zutbers untibertrofgfen. Reıin WoItk Öer Dat eine 1bel,
in der Volkstiprache iın böchfiter Dolendung und Bottesiprache IO e1ns OL-
den 11nö mWIe In Zutbers Seuticher Yızremans itoße $ich en, IWDAas uns
nach 1er Hahrhbunderten altertümlich anmufer. e  en IDIr nicht in unjeren
OLTSIUM eufe wieser auf urseln VDOL Hahrtaufenden zuruck? VIE Sprache
vVon euftfe 41 vielfach abae  en un abgeariffen, durch manche Sehlentwick-
lung unjerer Rultur entitellt. alten IDIr uns geftro{f wieder Zutbers
Sprache iın Öder Yian Holl ja Sie nıcht ne überfliegen IWwIe e1in
Zeitungsblatt. SEg Ichadet Gar nı  S, Wwenn uUuns ÖAS Zutber-Deutich 311 Yach:
jinnen 3winat Öbhne ÖAs 1{7 auch 21 jeiner Zeit nicht abagegangen. TIIE Zutbher-

aber 1{1 noch eithber immer wieder Dder Sungbrunnen gewejen, ÖRr aus
Überfremdung uns Entartung Stie lebendige VDolksiprache erneuert bat

YDeil Zutber in jeinem Überjegen Ött Sie ;Ebre ab, 1o Oaß sF H
gehört wersden Fann uns iın eu  en g  anden wirflich geb Örtft werden Fann,
ran eine Überjegung Sie re Dder en  en Sıe bietet eın deut-
{chen Bottes s Wort, un f1e bietet Ü als PBottes Wort in
er en  er Sprache

ÄBoerriıes Areiberr AD Müncdhbaufjen
Mieine erren, als Dr err Vorligender roreH or Ylthaus dıie ufforde-

FuNgd 11181 richtete, ın Sbrem Rreije Ipechen, babe iCh sunach{t abtarelehnt,
iCh durchaus Fein Zutbherforficher bın uns in einer 6  e  Da von Theo-

ogen un Gelehrten nicht ber ein TChema prechen wolte, OAs wohl N Dr
Thema, aber nicht meın ema 1{7 ber ICH babe Dann oocCh 3Uge)AGT, und
Zr0Ar aqus einem Berühle ÖRr Dilıcht beraus. Zutber T nıcht NUr eine Deijtalt
der eu  en Rırchen- uns BGlaubensgefchichte, jondern ebenjo eine Beftalt
ÖRr eu  en BGeijftesge  ichte un insbejondere der Sprachgefchichte Und
nun ö1e Deutiche WYfademie für ichtung, deren enator jein ich S1e re
yabe, mir Ste Ybteilung für deutiche Sprache anverirauft Dat, olaubte ICH eine
Hrt Verpflichtung Dierin en Von ÖRr D C

Feit ORr deutfichen Sprache, vVIe Zutbers BGenius {1ıe gebil-
deft BDar VO Zutbers Sprachgenie Zeugnis abzuledaden,

itebhe ı ch Btrer.



ennn Boetbe 1111 1  e  eln Yieitter on B  enen Uptfeln in jıl-
bernen Schalen IprıicCht, 4O r el Zutbers üÜbertegung von Sprüche

3J a ÖRr oztaldemokfratijche Mınyter h C  C In verıchwor,
dAß eine > 4O mwenn {ie den Vertjailler Vertrag ıunter-
ichriebe, IO rührte Zutber a ÖRr 51es vVonNn Herobeam jaat, Koßß

vDonNnN OÖOeni als vertrunfenen Schenkfwirt endenden, bochbegabten Theologen
arl Ariedrır attte, er löge mıt E CENEr Stirne, {o rührtf C
eine Hejataftelle iın Zutbers YWorten q IDvDenn Daul e V} einen Xoman
Rın © C L © nennt, {o Dat ÖAds auis Zutbers AZufas-Übertegung TE
noMMen, S n ein archen inıit den Worten I/a
baft 5te 1e ee 1 E eine VON d  Z  utber verwmwendefe
Wendung aus dem Voltsmunde q Sie bei Yı Fas J2 itebt, Dder ©  iche
alte X 1ı b 1 (mein Ltebiter zoch)hullehrer) in jeiner
ovele „Der alte 5un0“ von einem WM{iarm il n ö )prIiCHt, ‚o meint e1in
M eerwunder, uns Zutber aqus ATrODUS $ y an!
eit mebr als drer Sahrbunderten 141 Feine eitfe eines es geichrieben,

obne ÖAdß Zutber öte ÖOrfe uno Wendungen geltefert hatte!
Zutber bat fertig gebracht, die ra{r fremöwortrein überjegen,

jelb4t ÖAds uns mnm e n der älteren AYusgaben überfjegßte
{päater mi1t f un „sımmel obaler mwIe SEduard Engel bemertt,

anıals Seanen ichon als ZeDnwor gelten onnte) er Zutber wu
„Den gemeinen Mianne mMuß INnan nicht M1t oben, Oweren unO verdecrten
Worten ebren”, und lebrte, daß nan iıbm „Aufs Mi{iayul eben“ jolle, um gur
deutich veoden

Yıicht als m 111 diejem Sıinmnne gelten natürli die durch die
un urch Zutbers UÜberjegung beı uns eingedrunNGeENen rar un

griechijchen Worter (me1{fr Yıiamen), ÖE IDIr begrifflich Vermenden: Der alte
am Tobhumabobhun, Rainszeichen, alt mıe Miethujalent, eın GE
waltiger imrod, babylont  e Verwirrung, ein ÖM uns omorrba,

ag yptijche Ainiternis, Miolochopfer, ÖA$s Jubeljahr (von joDel, Do
jaune), ein SEnafs-Sobn, Ha un Amen agen, ein Schrboleth, ein
ılıjter, ruder Jonatbhan, Rretbhı uns Dietbt, Urtasbrief, jalo-
monijches Urteil, mit Storpionen züchtigen, 10obspoft, er des
Dialmiften, AayftlisFeneier ausbrüten, Heremiade, YUftene Yiene eFel,



YMiammon, Xeelzebub, Hudaslobhn, Barmbersiger Sainarıter,
Ybrahams ScChoß, oJes un S1e Dropbeten aben, e1n Dharı)aer,
unglaäaubiger Thomas, der Yntichri{t uns Talıtha Fumz alg Liamne für eine
Taubitummenanitalt YUes ÖIefeS in nicht Sremdöworter 11 Sinne unjerer
Sprachreinigung, 11n vielmebhr XBereicherungen unjeres Ausdrucks, die WIr
d  D  utber verdanfken.

Sebhr reich 1{7 auch die usmabh Öer h m S12 uns Zutber
yenkte, wober dahıngejtellt bleiben MAd, ob bisweilen eg Spracheut
verwendete, denn lebendia MWurden teje ÖrIe eben urch ıbn uns in jeiner
Sormung  >n $ tführe an Den Berechten g1bt’s Öder err iM Schlafe, Wer
YWind jaet, WIrS turın ernten, YDer Dech anrtaßt, eıu  e Yıch, YVile-
Man Fann 3wpech Aerren dienen, zeute vor, MOrgen LOL, YWer elaubt,
IDIrS elg, f  re, ÖRnı re gebühret, Aoje Xeifpiele verderben tAufe
itten, Be1s 1{1 ö1e Wurgzel les übels, MDer Dropbhet gilt nıchts ım
Vaterlande, Prüfet alles uns bebaltet ÖS Deite,

IIC E Or  e die IDILr bei Zutber nden, {ind eıl voOn iDm
tggebildoet, zU M eil geben {te in ıDrer YUNgemeinverbreitung auf jeine

erfe, insbejondere eine Xibelüberjegung zurxüu bier SPrden:-
FLoß, auspojaunen, bimmeljchreiend, Ziückenbüßer, Zundenbodc,
Gewifjensbifje, Michrenwäa  @, Denkzettel, Seuertaufe, plitter-
richter, wettermendijch, Sehlbitte, Z äitermaul, Scherflein,
Augendienerei un Seuereifer.

Von den Hıldernund Gleı  nıjjen der {ind in Zuthers pra
Licher Sormung ODQeRer in Mnlebhnung ıe iın unjeren Sprachichag übergegan
TEeN; Seine an in Unjchuld wajchen, ITE Derlen VDVOL die SZaue werrfen,
TDIAS verlorene DaT, Sein un vergraben, TIAS Ramel durchs Yıa
deloöhr, Den eriten eın auf emand werfen.

IC Sprache verbindet bismeilen 3we1l Dder meDrere Worter, abnlıch IDIE
ÖRr Schrift  neIider Aufte VorFkommende Xuchftabenbindungen mwIie 3, E, H,

Zigaturen verbindet. A n e öie gewijjer-
naßen den Übergang den XKedensarten bilden, {ind uns durch Zutber ({
geben in Wendungen 9031 m Schweiße jeines Ungejichts, den Weg alles
er  es geben, Dichten und Trachten, ÖA$ gelobte Z and, vonN An
geiicht noefi  / Sie Zunge aın Baumen, jein Y 215 in tich refjen,



auf anden fragen, FeUriIGE RoDlen auf ein aup jammeln, aus
jeinem ersen eine Mordergrube machen, wIe ZAand Yteer, Ste Toch-
ter dPS Zandes, re einlegen, Dorn 1 Yuge, auf einen grünen
weid Fommen, an der Spotter, die tiıllen 1 Z ande, eın
mit Schrecken, eın ÖP$S AUnfioßes, Wolte 1 Schafspels, e1in anftes
Hoch, Zeichen der Zeit, berrlich un in Sreuden, Ybichaum der en
heit, Ojeni{tbarer Beift, bis aqufs Alut, „eulen uns 3ahneflappen;
IWwWeSsS Beiites ind

Und endlich OLE ter endloje ei Dder C n jelber, ber die
OrCDar Wultmanns ichönes Wert Der Xıchter-Weitle uUuns usftun geben
Fann: naDe VDVOLr jeinen ugen finden, fein Derz verbharten, wie einen
Yugapfe bebhüten, fein Ders aqausjichütten, nıcht aus noch eın wijten,
ıe Agare erge (teben, gebt MIr ein Zicht auf, Ö4 147 mir
boch, auf Derz und Yıileren prüfen, immel und in ewegung
egen, viele Worte machen, S1e Urxt al die Wurszel egden, ber den
Roprt wachten ayen, 11082 Alindbeit geichlagen, in Stie u rabhren;
mit aleicher $EIle mejijen, VDOoM Scheitel bis 3Ur ©  @, jeinen ätern
verjammelt werden, 0A8 jei ferne v»on mir, bıs bierber und nıcht weiter,

VDVOLr den Iß tretfen, {ich Ste YMugen qusweinen, berzzerreißend, mit
dem g  eben davonkommen, teinen obn In aben, der aroße Unbe-:
rannte, der Keit Dden Bottlofen, jein 5Aus auf den Sand bauen, den
au UDon den en ütteln, eines un un ÖAs andere nıcht aften,
ÖA48 befiere eıl erwäahlt aben, warfen Dder Dinge die da Fommen, den
„immel offen jeben, nicht vVon dlejer Welt, wider den Stachel Ocfen,

gur angejichrieben jein, eine unge ım 3aum balten, IDeder Falt noch
WAaCM, Schale DdesS 3Zornes ausgießen, der ere  en, fein reu3
auf tich nehmen, bier 1{7 gur jein, Fein Stein aur den anderen, iDre
3ahl 47 Zegion, eine ADruft )chlagen, 19 OAS gejchte grüunen
olse, en Weines voll, vVDOnN Bottes Bnaden, Dder Blaube verjeßterge, 1{1 nicht dahıinter, Feine bleibende tatte, ÖRr Teufel {}
108, ÖS Salsz Dder

—O 1{} Zutber mebr als BGoethe nich Nur der Schöpfer unjerer boch
deutichen prache, jondern auch der chöpfer unen  1  S vieler Worter, Wen:
Oungen, Sprüche 9 VDie Schöpfung unjerer bochdeu  en inbeitsfprache



dürfen IDILr nıcht allzu boch anrechnen eın Zutber Fann verlangen, Oß
IDIr auch nıcht 1m Belarm einer Subelfeier unwabhre Schmeicheleien voOn iıbm
agen SEr Fonnte nıcht anders, als S1e in irgendeine undart uüber-:
egen, JA damals rein Aochdeutich tab, un 1o wahlte ie eine Viıel
er darf der annNOVeEranNer bier die PeLIDAS pbhantaftijche XDemerkung ein:
Aechten, wieviel ichöner doch gewejen ware, Iwenn Zutber ÖS YWort PBottes
in nıederdeuticher, plattdeuticher Sprache mwiedergegeben Von et1ya
}200 bıs 1600 hieß namlich die amalıae bolländıjche prache Dietich,u
1m Hahrbundert Yrederdiutich, un er4t ef1Da Zuthers Zeit rvennte jich
ÖA$S Yıachbarlan jprachlich vollig vVDOoON uns WWare Zutber itatt in Wittenbera
in Wiıttenberge DPriefter gewejen, IDAare jein ater {tatt iın $Eisleben amı S18
offrande ÖPS x Aarzes q einem Yrordweitrande, P£fIDA in Boslar, Dergmann
gewejen, j° uns wahrjicheinlı die in iprachlicher sEinbetr miit
oland gebalten, ein polıtt uns Fulturgejchichtlı Faum auszsudenkender
Bedante UYHOo DIeSs, dgß Zutber uns ıe bochdeutiche prache ichuf, 1{1 30
eine Wabhrbeit, aber Fein eigentliches erdien ÖPS RKRirchenerneuerers.

e aber S1e prache bandhabte, un s uns iın jeiner meißnijchen
undart ge  en bat, ÖAds Fann wohl NUr ein Dichter ODder noch e  er ein
Sprachforicher in aller emuft tier bewundern erFennen.

D. Dr  eyer
Miit Areude un XDeglücung erfahren WL in diejen agen eın in jolchem

Miaße Faum erbhofftes Sichfinden un Veritehen wijcdhen Mieiiltern Dder DÖeUL-
en Sprache und Zebhrern ÖRr evangelitchen Theologie. \ IDUrSde für
einen ‚ebr großen BGewinn balten, wenn 1eIE Gemeinjamteit 1m Urteil über
den ıen welchen öle deutiche Sprache der VerkFündigung ÖPS Evangeliums
uns dem MAMusdruck 5es aubens leiften bat, tich auch in quswirkte, daß
WIr uns geichlofjener Stelungnahme in praktijchen ufdgaben zujammen-
randen.

Eine der brennenditen Aragen, die diefem Betjichtspuntkt behandeln
waren, i{t e der {prachlıchen Beftalt, in welcher IDIr unjere Zutberbibel den
BGemeimden darzubieten haben. TDarın 11nd ID1Ir uns Ja alle eiInia, uns GErAaDe
von den Diıichtern 147 bezeugt worden, daß unjere evangelifche Rırche ın
der Zutberbibel einen Tan3 einsigartigen Schatz beiigt. MDE Rırche DdeS YDor-



tes 147 J4 Gar nıcht dentfen obhne öle Sorm, in welcher OÖAS YWort Bottes in
deutjcher Sprache uns IDIr un ebendig H4T WYian Fann getro{ft agen
die evangelırche 1ir in Deutfichland rubt nunmebr jeit 400 Habren
auf Dder 1ıbel, IDIE {te jeit 3534 Sie erzen gepackt bat

Gewiß darf DOAs nıcht in der ene mnmıßveritanden werden, in Dder ıe
ıunter e  1e TIIE gröbfte Sormel, aur we dlejes Mirgveriteben inımer
wmieder gebracht Wworvden 14T, 1{1 dIEe, Zutber und S1e evangelıjche FE batten

ıe Ödes deijchernen Dapites Xom den papterenen Dapit Dder e1it  s  7
qgn Schrift gejegt Aler tedn ein legtes Verfennen ÖRr Wabrbeit Bottes
überbauptf Ör, Denn nıcht die 1{8 die Öffenbarung, jondern ite e
von der Öffenbarung. Öffenbarung 1{1 ig nı anderes als ÖAsS gandeln desS
lebendigen Bottes uns Menichen in einer eije, in der unjere erzen vonN
demMm Bnadenwilen diejes handelnden Bottes überführt werden, 1° daß jıe Öd:
durch in Dant un etender Aindgabe Blauben FTommen. Diejes „andeln
1{7 ein eben, in Ddem der Schöpfer „immels un ÖRr Ste YDelt
umfandt, in dem tich als ÖRr err der Id)t21 in em $ıch als ÖRr err
auch ber unjer J eben erIDet Diejes „ andeln DeS ewigen Wilens bat eine
unendliche eite $Pg gehört 3r nNAaOe Bottes, daß IDIr diejes „andeln nıcht
Nur als run uns 31el unfjeres g  ebens dunFfel )püren, jondern dg IDIr jeiner
11n ei{te, in alaubiger SErfFenntnis mit BGewißbeit inne werden dürfen. TDIAS
WIrS dadurch nöoglıch, daß ott uUuns reoer, daß Bott nıcht NUur in jeinem
Wirfken, jondern i1m YWWort uns handelt. TIAS YDort 1{7 S1ie Vorausjegung
jeder tgeiitigen Wirfklichkeit un jeder Bemeintcha 1 er Darum IDAr ın
Unfana ÖS Wort, un ÖAd$s Wort IDAr bei Bott, uns ott IDAr ÖAd$S Wort

tierjinnıa alle Verfuche jein mögen, den griechijchen eOCHf dPS £0908
anders überjegen, 19 jebr nüyen {te Soch 0A48 Bnadenwunder verfebhlen,
daß der allmachtige un alles umfangende Otf nıcht NUur als ra oDder Sinn
OEr Tat, jondern 1 YWort rür uns gegenwartia 1{7 Dadurch er{r erden
WIir aus Xäadern eines großen RKRraftwerfkes Derfönlichkeiten, Menichen,
Sie angeredet 41nd, die einen amen baben, für welche die Misalıchkeit eines
geiftigen SZeins vor en ewigen ei beitebht Miejes Wort, DAs ott
un UVon nbeginn da IDAT, 1{} Ale1ich gewWwOorden, nıcht Auchttabe., TDIAS i{t
Dder eigentliche Vorgang der 5Öffenbarung In Dder lebendigen Beitalt OPS ber
zeje wandelnden und in ıbr die YWDelt übermindenden Her Chriftus

3*



vollzsiebht $1e yich VPie Öffenbarung 147 en 1E 1{} BGeichichte un damiit
verbunden ınmıt gan3z beitimmten rten, ÖOPrnen 11e fich ereignet Dat, uns
11f einer ganz bei(timmten Zeit ber weil in drejem geichichtlichen Dorgana
Ste ewige Wahrbeit Bottes tich erichloffen Dat, Aarum umfaßt öie en
barıunda alle Zeiten un alle DAarUM 1{1 JGer CDri{tus uns //g el
seit16 %, TIACLUM. 1{7 bei jeder Seier ÖS Ybendmahls, ja beı jedem 1  en Be-:
bet 111 Rammerlein eutfe o gegenmwäartig WIe eDeOCHL

Unds SocCH en IDILr iın Ddem Ybitand vVon der in Dder ge  ebenen
Öffendbarung, öte $ich ereignet Dat der Zeit, der Raijer Yuaufius regierte
1n Ö C yrenius Z andpfleger in Syrien IDAT, in Ddem Ybitand, der nun einnal
einen Zeitram von 2000 Somnnenumlautfen ÖRr umfaßt YDir en
ihr teıl dqdurch, Oaß IDIr e1n Zeugnis von jener Öffenbarung beiigen, welches
ber den Zeitraum vVon 2009 Habhren binweg urı ıe ın IiDm wirkjame Rraft
dPSs Beiftes jene ®GleichseitigFeit inımer nNeu eritellt. z {} ver{teben,
Iwenn ıch agte, dgß Sie Sie Öffenbarung nicht jel, jondern vVonN iDr ZEUGE

arum braucht öle Zeilige Schrift 512 Wirfkliıchker nıich 311 jcheuen, welche
ite bezseugt, Ogßß der Auchttabe otet, Dder DBeiir ber ebendia macht. TIAs
mit 1{? OAs oberfnächliche Berede om papıerenen apite als ein volliges Iß
ver{reben entlarvt Wenn gleichmwobhl inmer mwIieder miit jolcher g  eiden:

auftaucht, ann gefchte OArum, weiıl ım Tatbeitand der in der
bezseugten Öffenbarung alerdinas gejest 147, Sg S1ie Wahbhrbeit ewi uns nıcht
zeitlich un wandelbar HT, OAß die Wabhrbeit bei ott i{t un nich vVDonN uns

Uienichen FEommt, Oaqß IDIr gebundsden nS eine abrbeit, 51e unabbangtie
von uns Od HT, öte Wr oren uns ÖRr IWDIr geborchen mügyen und dtie IDIr nıcht
durcChH unjere wandelbaren Meinungen un eOantien erjegen er auch NUuUr
verandern dürfen YWer eın jolches wolte, der {tößt allerdinas gegenüber ÖRr
in ÖRr Schrift bezeugten abrbei eine eberne Schranfe, einen err
ichaftsanfpruch, Öder eugung yordert ber e  en Fann ÖRr evangelijche Cbrift
getro{ft jein, Oaß teje ewige lebendige abrbeit, S1e nıchts anderes als Sie
Wirklıchtkei uns Wirfkfamfeit Bottes HT, eben niemals ZUM erricharts:
anıpruch irgendmwelcher Buchftaben werden Fann, anDders nıcht
wiederum vichH {ie auflehnen will. Daß O48 ZeugnIS von der Öffenbarung
in bebräifcher un griechıjcher un rür uns durch die Überjegung in eu  er
prache aufgeseichnet 14T, bat Ddann ebenfo wenida eiIVvAaSs Erichrefendes WIie



die Tatiache, Oaß VDON den Erzswatern bis Hohannes rdijche Mienichen
mit al iıDren Sebhlern un Schwächen gewejen 11nd, ve diejes Zeugnis ab-
gelegt en Pg bat Oannn nichts Aeunrubhigendes mebr, Oaß dte en AnNd-
ichriften, in enen uns die rgeitalt der überliefer WAars, unzsahligen
Stelen von einander abweichen. Dann Föonnen IDIr uns auch durchaus amı
abfinden, daß IDILr Feine in edem Wort eın rür allemal geltende Sorm ÖRr
eu  en aben, jondern Oaß WWDIr ımmer neu VOLr ÖRr Yufgabe iteben,
uns ÖAds biblijche Zeuanis in Dder beglücfenden Yniirengung OPeS Überjegens an

zueignen.
Und doch baben IDILr eu  en ÖAdsS YWunder der Zutberbibel. ei

Ynfang unjerer evangelijchen RKirchengejchichte 1{5 uns die Übertragung dLS
Aanzen Xibelbuches in unjere MNiutterjprache ge  en worden, die IDIr alle
trog unjeres Wifens die vielfachen AHemübhungen anderer Überjeger als
unübertroffen empfinden, JA öte UuNnNs 1o unübertrefbar erjcheint, IwIe jede
gelungene Dichtung in ihrer EinmaligTfeit E

Fg ble:bt on eiteben, IDAdS ein wirflicher Mieiiter ÖRr prache iDvIE Klop-
$TOoCt ber die Zutberbibe un dıe Verjuche jeiner Zeitgenogden, einer
Übertragung Fommen, gejaat bat

”  eiliger Zutber, bitte rür dıie rmen,
enen BGeiftes nıcht {choll, un die doch
Yzachdolmetichen, daß jie 3UF Selb{iterFenntnis
SEnSlich genejen!
er ıil Sitte, noch der Sprache e1je
ennen jte, uns 1{} der Xeinen Reufchbheit
Ibnen Miärchen, IDAS fich rbebt, IDAS Rraft hat,
Mdleres, Torbeit
DunFel auf immer ibnen jener Gipfel,
Den Dl mutia r{tiea{t un Ddorft des Vater-
d andes Sprache bildete{t 3 der Engel
Sprach’ uns der Menichen
Zeiten entfnobn; allein die Umee  Aamnne
AHlıeb, und zeje Geftalt Wwird nıe vich wandeln
Zächeln WIird, IvIE Wwir, fie derein{t der SEnFel,
Ernft jie, MLIe wir, n



eilLigder Zutber, bitte rür die AUrmen,
Daß iDr ammeln: ere: ibr ÖObr vernehme,
Und te dajtehn, Cranen der XRenu’ 1 Aig, die
and aur denm Munde

Und doch 1{7 mit diejer ını  / IO jebr Wr iDr auch zu{fiımmen muügyen,
unjere erantwortung gegenüber em OrfIiau der eu  en nich
r{ichöpft. YIıcht nNUr Oaß IDIr ımmer wieder berechtiate Bründe aben, euUue

üÜberjegungen verjuchen. TIIE Wiilfenichaft zwinat ber auch die
Rückjicht auf die Gemeinden Mag immer einmal wieder wünichenswert e
{cheinen ayen, ÖCn in der Zutberiprache 19 VeriIraufien Tert einmal in gah3
anderer Sorm U ejen un oren ür viele en  en 147 gerade ande-

unjerer Gewohnung Öen Zutbertert e1in Serlebnis gewejen, Sie vVonNn

Zugens vertrauten Befjchichten un erte einmal mit Tan3 neuen Mugen
anzujchauen. weiß, da Aindenbura DOLr wenigen Sabhren nıt großer
S$reuse die in Dder üÜberjegung Mienges durchgelejen bat der ich
MO nachdrücklich aqufmerFfjam machen auf S1e Überjegung einiger Daulus-
briefe, 51e jung{t Sie Ariüder abn, öie e1 nıcht Theologen {1nd, verjucht
en TIAS braucht FeiInNeSwWweEAS eine Entfremdung vVonN ÖRr Zutberbibe ıniıt
fich bringen. Eg IDIrS 1 Begenteil gerade wieder IDr binfübhren. Wer sıch
einmal um Aibelüberjegung bemübt Dat, WIrS überzeugt jein, 1ee ORr
jene richtiger, charfer, vielleicht nachdrück  licher hberausgebracht
en als Zutber. ber wWwenn Ddann e  en mieder auffchlädt uns e1in
PDAaqtr Seiten 11 3Zujammenbange Lieit, Ddann WIrS „datitehen, Sie and auf
Ddem Munde“.

ber nun itellt uns öie Zutbherbibel in eine Schwierigkeit uns leat uns

eine große Verantwortung auf Wır ejen Deute in unjeren Rirchen un J»
ru  en ıbeln nıcht mebr den ortlaut, welcher in der Yusgabe von 434
uns auch nicht iın der legten voOn Zutber vol{tändia bejoraten Yusgabe
DVonNn 3545 geitfanden Dat 1cCht NUr ö1e Zeichenjegung un Rechti{chreibung
eine andere gdemworden, weil Jon{t Dder chlichte Xıbellejer wIeE VDVOL einem rem
jprachigen Auche en WUurde. Yuch ÖRr Überfegung bDat in wWwieder-
bolten Revifionen gefeilt werden müjjen. TIAS Dat nach em, IWDAas ich oben
aqausgeführtf babe, AAar nı velig108 XBedenkliches {ıch YIicht Dder BHuchftabe



DÖer jq unberübrbar. m Begenteil, Jedes XRingen beeren Mus
Stuck deS in den YWorten uns en ausgedrückten nbalts yoll uns ja der
lebendiagen abrbei naber frühren. Yuch Zutber jelber Dat eine Überjfegung
Feineswegs als ertiges angejeben. mmer uns immer wieder Dat
Yich allein ODder ım Rreije jeiner gelehrten Areunde ber S18 gejest un

eine beijere Verdeutichung Hls {tarb, IDUrde nıtten aus
einer tolchen ur berausgerifjen, bei ÖRr NUur mi1itf ÖRn Xömer-
rıe uns dem Rorintherbrie rertig gemworden un für teje einige eue
Sormultierungen gerunden batte, welche beute als jelb{tver{(tändlich den
vertraute{iten tücren ÖS Yieuen Teitamentes geboören, wahrends {ie noch in
der vVonNn 3545 nicht entbalten Diejes YWert muß fortgejeßt IDEeEL-
den. m wejentlichen {1nd dreı Bründe, WE on 811 vorigen
Dundert eine eue Überarbeitung dPS Zutbertegrtes notwendig gemacht en
Eritens Fönnen DIr auf run beijerer Unterlagen Z3Ur TegxtfritiE und auf
run jahrbundertelanger Yuslegunagsarbeit eine er vVon offentichtlichen
Sebhlern bebeben, Sie Zutber untferiqurten 11nd, wober iNnan immer wieder VOLr
einen Ratjel eDT, wIie möglı WAL, dqß ıe 3abhl UVon Zutbers eblüber-
egungen 1° gerind IDAr bei den Farglichen iltsmitteln, Sie iDm ZUr Ver-
fügung {tanden. Zweitens 11nd eine Ynzabhl von Worten, die Zutber gebraucht,
a1is dem eu  en Sprachgebrauch verıchwunden, 1° daß {ie obne bejondere
Erflarung rür S1e eutigen Zejer einfach unver{tändlich geworden {ind.
ÖOrfe nüyen notwendigerweije durch andere erjegt wervden, eren Sımn auch
obne bejondee sErflarung einjichtia 4T JSch Nur als eijpie aus den
eriten beiden apıteln ÖRr Ypoitelgejchichte Weorte OPS September-Tejfjta-
Menfs: Surgenger, und ubirFomen den anta 1jes ampfs, verfiorBt,
abetban, C  / 3u4{fa {ich vxbr Derg, unjchlachtiges ritfens
en öle deutichen Wortformen jelbitverftändlich in den legten 4900 Habhren
gewiffe Wandlungen durchgemacht, 19 daqß OAQdurch ein deutlicher egenfag
zwi{chen Dder Sprachgeftalt Dder Zutberbibe uns Dder unjeres beutigen Schrift
deutich ent{tanden bat

Yıun 61bt 3wel BGrundbhaltungen, mit enen inan Ste rage der Be
altung ÖPS Wortlautes der für den eutigen Eirchlichen Bebrauch un
den Zejier unjerer Tage berangeben Pann. MVie einen geben aus von dem Sage
sPs bat Zutber niıchts anderem gelegen als eIn316 un alleın aran, daß OAs



echte un reine Xıbelmort Aauch vVo ichlichteiten uUnNO einfachtten enıcDen
jeiner Zeit gelejen uns veritanden wersden Fonnte Siıe rahren Ddann rfort
1 anDderes darf der maßaebende rundtag aquch rür die heutige ei{tal-
un ÖRr Zutberbibe jein Yles, 1IDAS irgendmwie vermeisbare SchwierigFfeiten
bereiten tonnte, muß wegfalen. SEg muß eine Sorm Öer gderunden IDel-
ocn, die jedes u  in un JeDdCS Dienfimadschen un jJedes u  er  n obhne
DeMMUNg 1no ejen Fann. TIAS {} als rundjag natürlı richtig,
wenngleich vDon vornberein Oarauf aufmerf{am gemacht werden muß, daß ÖS
mübelofe Zejen Dder immer Nur miit jener Einichrankfung eritrebt Wwerden
Fann, WE durch den tachlichen Gehalt ÖRr eiligen Schrift gejegt HT
Uian Fann eben ÖA48 YDort Bottes nicht ejen IDIE Sie taäglıche Zeitung 1bel-
ejen fordert Sammlung, Bedulds, ADefinnung, YWile 23 inboren uns zum
Xingen um DAs rechte Veritändnis. e muyen dlejenigen DeMmmMUNGEN
bejeitigt werden, we der infache Mienich unjerer Tage vVon tich aus nıcht
überminden Fann. YDenn fich in Dder 1De. usSOruce finden, eren einfachem
Wortver(iändnis Jon gelehrtes $  en gebhoört, {o muß bier geboltfen WEeU-
Öen. SEg wäare ber gemwiß Feıin erfreulicher 3Zuftan®, Wwenn ÖA$S NULr auf ÖCn
Wege von Unmerkfungen eichäbe, VDE die uUns rem: gewordenen MHus-
LU in unjer eutfiges Deutich überjegten. TIAS WUuUrde umnmjerer eine
recht uneraqauictliche Bejtalt geben uns 0ÖA8 Zejen jebr erichweren, WWOoO3ZU noch
die Tatjache Fame, Oaß erFlärenden Anmerfungen etiVva bei ÖRt Schrift
leijung am ar SocCh nıcht ZUr BGeltung Famen. anach Fann Frein 3Zweifel be-
{teben, Oaß bier un da der Orfiau Zutbhers geander werden muß ber
n”nun 61bt Ug Zeute, we rordern, Oaß der or uns Öie Wortrtormen
voNl{jtändig den eu  en Sprachregeln unterworfen werden müßten, we.
hbeute in ÖRr Dhufle gelebrf Wwerden 3ZO wün)cCht inan allen Ernites, daß etıya
5ie volen Beugungsformen 11t dem Elingenden „e/l grundjaglıa
Wwerden. YDo Zutber ichreibt: „OaAs Bras verdorret”, müjge Man eufe agen
„Das Bras verdorrt“, oDder {tatt „OaAs Wort unjers PBottes bleibet ewitglich”,
müjfe beißen „OAs YWort unıres Bottes bleibt ewi161ich”, SEbenio bat 1inan

gemeint, für die Verwendung ÖS VOoN Zutber tel gebrauchten Wörtchens
„gen“” die ede qurtifelen en YDo „gen“ eine geoarapbhifch eseich.
nung 41 (mie etmwa: gen Xethlehem), müfßte durch ein „nach erjegt werden,
weiıl ja eute Pein en mebr jage, rene gen Stettin; aber dAs „g.enll



auf ÖA48 Cranszendente wene 1Da in ÖRr Wendung gen immel) Fonne
mMan rubig en en 1eje€ Tan3 weniden ZDeifpiele, ö1e ICH eben NUur
andeutfend hberausgreife, zeide, OAß Dier OdS bis ins Fleinite urchdachte, ein-
heitliche YWert der Zutberbibel vernünftelnden BGrundjagen umnmjerer Tage
unterworfen WILS, öie eine Sprachtgemalt unvermeiölich zer{fören muyen
Denn Zutber Dat öie volen ZDeugungsformen nicht eima immer angemwandt
Wiit Fonialicher Sreibeit Vermendet balds {ie, bals die Furszen Sormen obhne
hEn ber imMer WwIEder, IWwenNn Nan Sie Zutberbibel laut vorlhie{t uns AtTUur
H{} {ie 1a4 ttejichrieben worsden 1{7 Nan betrofen vVon ÖRr Sıicherbeit, ınmıit ÖRr
Zutber die rür Sıimnn unsd and ÖS Verjes richtige Sorm gemwäabhlt bat YDer
am ar aus einer gedruckten vorlie{t, dte nach J9)32 enti{tanden HT, 1DO
eine evVijion nach jenen vDonN mir geFennzeichneten aufflärerijchen BGrundjägen
leider jtattgefunden bat, WIrS vielfach ÖIie getilgten volen Sormen unDdemwußgt
wieder beritellen, weil Öder AXDytbhmus ÖR es {ie einfach erfordert. SEg Pann
wmobl Fein 3weifrel aran beiteben, Oaß eine Umgeitaltung ÖRr Z utberbibel nach
jolchen BGrundjagen eine Geitalt eraibt, dieFaum noch als Zutberbibel
bezeichnen HT
Z 601bf $ denn eine grundjaglıch andere altung 3Ur rage ÖRt Deutigen

Beitalt der eu  en eiligen Schrift Sıe geD aus von der SEinticht, daß
dPeS KReformators XDıbelüberfegung, wie jre urjprünglich IDAL, eine 1o gemwal-
tige geutige un Fünitlerijche inbei H{L, Oaß inan {ıch in jedem über-
egen muß, IDAS inan Luf, auch NUur einen u  a  en aran andert
Man WIrS Ddann auf jeden Sal darauf versichten, Xegeln unjerer Tage einfach
auf diejes Runitwert übertragen. TIAS darf reilich NUun auch wieder nıcht
um)chlagen in Ste Areude DdPeS Dbhilologen Dder ÖPS Yıteraten der voligen
Unvertjebhrtbheit ÖPS echten Xıbeltertes, $Pg WIrs GEeWT immer Yienichen geben,
denen ein tiefer innerer Bemwinn HT, den vollig unveranderten LIachdruck
ÖPS$S September-Teitaments, den der Surche-Verlag berausgebracht Dat, Dder
öte Sakfimileausgabe Öder eriren vo  andigen Zutberbibe v»on 31534 ZUEF
and nehmen, ve jeßt 1ım erlad Aoeriter in Zeipsig er  eın ber 1e7€
Areude Verfteben Öe$S Sachgehaltes der eiligen Schrift in ÖRr urjprüng-
lichen Safflung Zutbers {Tebt eben nicht edenı deutichen Mienichen angejichts
jeiner Vorbildung offen IIC aber, we dtie Rirche 1m Bebrauch bat
1Im Bottesdien unsd 1m Unterricht uns welche fie Öden jJungvermaäbhlten Daaren



in ıbr Aaus 61bt, die mu edem zuganglıch jein, NUur weiß, IDASsS
eißt, in der eı Schrift 311 ejen

TIALAUS WIrS tich ÖRr eitende BGrundgedanke ergeben, dRer rür die Beitaltung
Öer Rirchenbibel in der Begenwart e{it mmen jein muß TIieE lutherijche
Überjegung muß bleiben, as te HT Heder VDerjuch, {te in 0A48 Deutige Schuf
deutich umszujchreiben, 14{7 eine Derjundigung. YDas ir andern 1{T, muß
AauUus en Beifte un ÖRr altundgd beraus erfolgen, mit welcher Zutber jelber

Jab indurch am OÖOrflau jeiner Überjegung geform uns gebener
Dat XD WIir auf run eutigen Verfiändni{fes ÖPS Urfinnes eine beijere
UÜberjegung bieten Fonnen, muß ÖOAdS tapfer FE  en ber darf NUur ge
andert wero0en, IDO um offentfichtliche Aebhler ODder u Öer Unver{taändlichteit
OÖPS en rür oen Deutigen Mienichen wıllen unumganglıch no  endig 147 Und
Dann mu eben in ÖRr ene uns na den eOanTLen eben, Sie g  Da  utber

bei jeiner Überjegung beitimmt en A3u gebhoört, umm Ur ein ein-
31088 eijpie nennen, etıDa Oa der $Erjag ungebräuchlich gewordener
er Örfe nıcht einfach urch usörucrfe erfolgen Oart, Sie er{t in der egen
ıvart ent{tanden in uns Daufte den Einfluß der Technit auf unjer TANZCS
gegenmäartiges enfen zeigen; jondern muyen YWWorte gemwahlt werden, Öie
on Zutbers Zeit vorhanden Oder SocCh weniaitens möglıch Ya
muß vVDOor alem der rbhythmifche ang der Zutbheriprache, ÖRr unlöslı ZU1
Zutbherbibe gebört, in volem Umfange gemwabhr Wersden.

TIAS oilt übrigens nicht Nur rür ie ıbel, jondern auch ur die Yusgaben
von Zutbers übrigen riften rür unjer eu  C$ WoIltk TDIA zZU Verfiiand-
n1ıs vVon Zutbers Schriften in der Druckgeitalt, in der {1e jeiner Zeit el
Oienen {1nd, einige Vorfkenntniffe un eine gewijfe UÜbung gebören, bat INan
vielfach bei usgaben ÖRr Zutberichriften den Weda gewahlt, eine regelrechte
Überjegung Aaus en Deutich ÖRr Zutberzeit in Ö4 unjeres Hahrbunderts
vorzunehmen. AaDel gebt nofwendigerweife die eigentliche va verloren,
welche 0A8 Zejen vVoNnN Schriften Zutbers 19 tief eindrücklich uns 1° wunderjanı
erquicklich mach S habe OAGrum immer wieder ein anderes VDerfahren VOL-
gejchlagen un jest in einer el vVon erten Dder ım erlag dPS sEvangelı-
en undes erjcheinenden Sammlung „Der eliand“ vermwirFflichen VDEr
Yucht. S babe mır Zutbers ortlaut, wIe in der Weimarer Yusgabe
{tebt, vVvorgenommen und ıbn meiner Sefretarın AWort rür YDot Lautgetreu



vorgelejen uns jie 0A8, IWAas jte orte, na den XKegeln ihrer Xechtichreibung
in die Yiajchine reiben en ABei dıejem Verfahren Fann Paum Angeet omn

an der Zutberfprache verloren geben un doch nti{tebt ein Druckbild, ÖA8S
jeder en obhne die geringite Schwierigfkfeit ejen Fann. MAle „emmMuUungen,
welche Sie DOLr 400 Jabhren übliche, stemlich regelloje Xechtichreibung un
Zeichenjegung bedeuteten, en WweEd, aber ÖRr ole unverfäaljchte ang Dder
Z utheriprache ble:ibt erbalten, un jeine ra und artbei Fann nad  Is
emprunden werden.

ur Zeit WIrS wieder einer ur der Z utberbibe gearbeitet.
TIer V ate mach {iıch Faum eine VDoritelung von ÖeNı Yiaß von Miübe un
Arbeit, OAsS iejenigen 1tanner auf {ich nehmen, we sich diejer Arbeit nfier-
zıeben. Vielleicht Fann iıDnen eine jein, wenn der in Wittenberg VEr

ammelte Rreis von Dichtern un Theologen {ich geichlofßen denjenıgen
Brundjagen für 51e Beitaltung ÖRr befennt, we. Ste Verantwortung
DOL Öem ÖOrfe Bottes un DVOTL ÖRr deutichen Sprache, in der erflingen
joll, in gleicher Weinje gebietet,

Xudolt erxander Schroder:
n Zuthers deuticher Dat unjer VDolt einen XADeiig, der VOLr aller

YDelt ausseichnet. Mm edinn ÖS nNeuETrCN Schrifttums der Staltener, ÖRr
Aranzojen, ÖRr Englander iteben Dichter un Bedichte. Am eginn unjeres
eutigen prechens uns Schreibens en die Urkunde unjeres aubens
Und IDIE ÖA48 Griechtpch ÖPS omer, 0ÖAd$ Stalienijich ÖPeS ante, ÖS nalı
OS Shafejpeare von Ffeinem nachfolgenden Sprachdenkmal uberton er
übertroffen WUrde, oa auch eufe noch ÖRr ang Dder Zutberrede voler,
machtiger, barmonijcher uns volltöniger als alles, IDAS eu  es in eu  er
prache geredet NO gejchrieben IWurde. Yıur gan3z wenige un den in ihrer
chule erwachjenen un gebildeten Meiiterftücken unjerer prache dürfte
Man mit Ybitand ir 3Ur Seite ellen, ber f1e nichts. Und IO ware Ddenn
auch ein müßiges Verfabhren, 1DO inan eFlagen, daß dies eriqau  e  e Zeug-
n1is deyjjen, IDAS eu  e ede VDECMAG, nıcht vDoN einem urjprünglichen Werft,
jondern von einer Übertragung ausgebe. Tie Bewalt deS BGegenitandes, ıe
Suülle ÖPeS in 4] dargebotenen un verarbeıitenden Welti{toffes, ie er
übernahme P in den manntigfaltiajien, nach Beiit uns pra von einander

43



verjchtedenften Zeugnıffen vorliegenden Beiftes- unO Seelengutes in einen
andern, diejem er{t nNCu fchaffenden Sprachleib erforderte eine
Y ziftung, ie die für gewohnlich einem YWert der Dichtung Der ÖRr RKRunit
erforderte Spannweite uno Schöpferkraft ÖS PBemuütes weit übertraf. Un
eben die in diefer erifen uns grundlegenden Erneuerung un Zufammentfaffung
aller hrif{ftlichen rIiunden entfaltete menfchlich-göttliche SchöpferFkraft i{?
anı auch, S51e durch Öen s  Ind unjerer hbeutigen Volksiprache S1e MVelt in
unvorf{tellbarem Maße uns unabjebbarer olge befruchtet uns erneuer at
Z en DIir Deutichen in ÖRr Zutherbibel ein betreuen, ÖA4$ uns

nicht NUr jeinenm Bebhalt, jondern auch jeiner mit diejem BGebhalt unlösbar VDVer
bundenen Beitalt nach beilig un euer jein joll WIE Fein anDderes BsS U:

ichlaägt gegenüber der Zerrlichfer diejes gewaltigi{ten un den 111 YDals
unjerer Sprache un Dichtung ermwachtenen aumen nı  B, Oaß auch
jeinem g  etibe Sie Zeit nıcht jpurlos vorüber {} Yuch S18 Zeichen, öie
auf jein er deuten, {ind ehrmürdie 1ns en uns ehrmuürdie jein nS 1°
Wware dringend wünichen, daß, nachdem wiederholte Durchfichten in Öem
eitreben, ÖRnı jeweiligen Beichlechte OÖ ra Zejen Z erleichtern, den
eigentümlıchen Sprachleib unjerer deutichen vielfach ungebühbhrlich
getaitet uns enti{tellt baben, jeßt einmal ÖRr umgeFebhrte Wedg eingejchlagen
un weniaitens {oviel wiederhergeftellt werde, als unbedinat nötia HT, uns

Zutbhers YWort unverwajjert un iınverdeute auch den eutigen 311 Bebhor
U bringen

Denn nıit ÖeM eOCHT Dder UÄgemeinverftändlichkeit, der bei den bisherigen
Zemühungen eine ausichlaggebende olle gejinie bat, 47 bei einen.u
IpIe ıe nıch?t allein m Begenteil, 3U mM alleinigen aßitab
auch der feierlichen, der gebhobenen, der Sıchterı)ch un jeberi{jch befnügelten
Sprache genommen WILS, beiteht unniııttelbar Sie Berabhr, daß en bedgeifter-
ten YDort ÖP$S MDichters uns Sehermundes die unmittelbare Bewalt un Aamt
die Wirkung denoMmMen wILS, auf S1e neben dem Wortverfitand, ja ber
öen bloßen Wortveritan Dinaus rinden anfommt. Eg MAad für den Renner
ÖFr Urichriften lehrreich und ru  ar gewejen jein, etma beim zZejen
ÖPS Vaterunjers darüber {innen, IDAS ınıt der basileia, mit DdemMm
„Röntareich“” ÖRr Öem „Röonitatum” iımmel auf fich en möge, ür
ÖCn orer unds precher Öer deutichen Bebete 1{7 wejentlich wichtiger, daß



ibDm in den dreı gewaltigen Worten „Dein eich Fomme“ ıe Gegenwart un®
Zufunft ÖdeS Bottlichen IpIE e1in Schwert durch ıe gele gebe

Solche Bemwalt uns Zauberfraft Dder prache aber itebt nur in den anden
Dder wenigen, die IDILr eben diejerhalben Sprachtchöpfer nennen. MDIer Mus-
eger bat tich neben IDr un DOr ıbr beicheiden. Und j° ware denn MWun-
ichen, daß inan bei einer tederhertielung DeS deutichen Aıbelwortes, ie
nicht auls Areude altertümlıchen angen, jondern eben ÖPS YWortes
wilen z gde  e  en batte, neben ÖeMm ulmann un Bottesgelehrten auch
den Dichter z ate sıehe

Xudolf 1e
WE Zutbherbibe darf nıcht abgeändert werden, weil {1e eın Jungbrunn 1{T

rür unjere Sprache, ein bochft nötiges BGegenaitt :& unjer {chlechtes
Schreibdeuttch, unjer Y  (: KRededeutich.

3um eifpie wäare e1in Glück, IDECHN IDIr voNn Zutber wieder lernten, DAas
FASıika Öder Sage vorzuifellen DOL den SZag-Öbjekten und den Yiıebenjägen,
wie Zutber vregelmaßig Tur, Sie arbei fordert SEr jagt nicht
DG nan ein feines, f „ne8, Löbliches eutich un Verdeut  en eben“

jondern „Dqa en e1in fein, Ichön, Löblıch Deutich uns OÖl
metichen.“

Wır Fonnten weiter von iDm lernen, Oaß die 3Zujammensiebung ÖPS Be:
danfens ın einen einzigen Sag trog ÖRr Verkürzung OS Sagbildes Ffeinen
Oorzug VDVOLr der en KXedeweije verdient, öie tel Lieber Fleine Säge Daufte,
um dAs aqus3zudrücken, IDAS iie IDO Zutber jast nıch //jd‚ habe mich eines
veinen un Flaren Deutich beim üÜberjegen beflifjen“” jondern 1o jaot
„ ICh babe mich e  en beflifjen 11n Dolmetjchen, daß ıch vein un Flar Deutich
geben möchte,”

Zutber )rei nıcht für die ugen, jondern für Sie ren TIAS jollten
IDIr wieder lernen. Aarum hbaben IDIr Fein Xecht, jeinem Deutich Deruni-
zumoseln M{ag inan neue ıbeln ichaffen für nmoderne Menichen, die
die T  $  e zwijchen 3we1 Xomanen ejen wollen! DE Zutberbibe
darf nicht umgejchrieben werden nach den papiernen Xegeln unjerer Bram:-
matır m BGegenteil, ware vorteilbaft, wWwenn IDIr unjere )pießbürgerliche
Bdrammatık nach Zutber veviöterten: wnnn WIir 51ie Sagszeichen als Kedebhilfen



jegßten, itatt mnmıt ıhbnen unjere Zogıt un Dedanterie ewveinjen un iDenn
IDIr manchmal wieder Lutherijche Umttelungen, Yuslay ungen, Ungenauig-
FTeıten waaten, ÖRr Sprache zulieb, ÖRn Schulmenytern zufros „Wenn ich ÖCn
s;Ejeln folgen o  e, 1° mwmursen fıe mir dSie u  q  en vorlegen. MWber IDASsS rage
Lch darnach, ob {ie en ODder ajen SO jpottet Zutber nein, jpotter
jebr 1el e  er „Wenn ich oden Ereln yoll tolgen, die werden mir 511e Zuch
q  en vorlegen. ber IWDAas rag iıch darnach, {ie en ORr ajen oypelt
fo re13voll, doppelt 19 charf!

SIIE Zutherfprache 1{1 ein ungemeines Xildungs- uns Erstiehungsmittel;
dürfen IDIr uUuns e  en berauben in pyrafktıjcher Xuckjichten wilen? TIiEL
Z utherbibel 1{7 zudem ein uniimwert; dürfen IDIr ÖA48 überpinjeln uns be
Adıgen un alıchen in mittelmäaßiger eOentTen wılen?

Zutbers Überjegung 1{1 vielen Stellen unver{tandlich? ber IWAUuMN
wolen IDIr denn alle SchwierigFeiten aus ÖCn Wedge raumen? Warum wWol-
ien IDILr denn auf den AXildungswert versichten, der darın 1eOT, daß tich

Öden Sınnn eines ebrmürdigen Tertes nüben muß? YWarum fragen IDIr
darnach, IWDAas Öen Miıttelmäaßicen bequem T, {tatt darnach, mIie die Wiit-
telmaßiaen erzieht?

Zutber bat rortmabhrends einem olt aufs Yiaul geichaut, 19
reden, daß ÖS WOoItF DErIIeDT ! ber 0A48 LOPUTE gar nı für ö1e egen-
IDAart. Unjere Volkfstiprache 1{1 and Fein BHuelwahiter mebr, f1e 141 vermwajtert,
jaft un raftlos, bilderarm üÜberdies reıiben IDIr anders als IDIr Veden:
IDIr rächten Feine Sprechbibel zujiande, jondern eine Zeitungsbibel.

Zutber - bat jelber eine Überjegung Feineswedns RKRanon machen wolen?
Xıichtig Zutber Dat gejadt „Mache eın eglıcher, 1IDAaSs wil, für fich je
un habe ein gur Er bat aber auch binzugefügt: „Wer meın DIol-
metjichen nicht will, ÖRr latle anitfeben. MDer Teurel anrte ibm, IDeNnNN
wider imeinen en 1n 1  en meıftert. olls gemeiftert werden, 19 wı
1chs jelber tun.“

Stabhlin
ABeı der Arage nach ÖRr XAbelrevifion darf die 5 nicht überjeben IDEL-

den WWas beißt überhaupt „verftebhen“ und „Verftandlichkeit“ eines beiligen
Tertes? nter „Verfitehen“ FTann mındejtens örejerlei gemeıint jein:



in rein verfiandesmaßıges eritebhen ÖPS Bedeutungsgehalts eines
Miejes „Veriteben“ 1{7 11n algemeinen bei ÖRr Miutterfprache N

Unterfchied von Dder unDdDerannien Sremöjprache noglıch, MIr aber erıchwer
ODder gebindert durch den Bebrauch vonN Sremdwortern, von altertümlıchen, in
iıhbrem Sınnn nicht mebr beFannten Yusdrücken, durch ichwieriges uns 11111-

itandlıches Sapgefüge uns dergleichen.
2 TIAS Verftäandnıs für ıe Sache jebr vielen tellen ÖRr eiligen

Schrift en Wr zunach{t Feinen Zugand, nicht weıl IDILr SchwierigFkfeiten ÖS
iprachlichen VDerftänonıijes aben, jondern weiıl UNns dıie Sache noch VDVELr»

hlofßien 14{7 Eg 141 eine ungebeure Berahr, iın die uns die Schulmeititer immer
wmieder bineinfübhren, ÖA4$S außere Verfiandnıs überichagen. Mian Lannn
durchaus eine Sache jprachlich ver{teben, obhne von ÖRr Sache eine Dinung
baben. UmgeFebhrt 1{1 Sie rein Iprachlich richtige Yufrfaflung nıcht einmal die
unentbebhrliche Vorausjegung rür ÖA$S wirFfliche „Verftändnis”; WDIr rleben
LINMNIELr InIeder uniren Kındern, Oa {ie inge „ver{tehben“, Ste jıe veıin
iprachlı er nıcht verfianden haben.

SFFg 01bt aber eine drıtte Mrt ÖR$ Veritebhens, die IDIr e  er inıt dem Wort
„vernehbmen“ beseichnen. Pg 141 jene HArt von Aufnahme O8 Wortes, ıe
£utber gemeint bat, 1DeNn Kr jatt, DEr müßten ÖS XAibelwort wiederkauen
wIe e1in vreines Tier. Miejes Vernehmen 147 Nun eigentümlicherweife eine
beitimmte iprachliche ragund gebunden, aber FeiInNeSWweOAs 19, daß aur ıe
leichte og1jChe Veritändlichkeit anfommt. Ael der Beitaltung liturgiicher
egxte Fann Sie SErrahbrundg machen, daß 1A4n beitimmte Sprachprägungen
nıcht meditieren Fann, wahbhren andere Sormulierungen mMmedıita-
tiver Verjenkfung einladen und tich als unjchagbare el erwenjen. YWir
tappen noch jebr 11n Dunfkeln, IDIr verjuchen, ÖAasS Stilgejes der Litur-
g1jchen, uns ÖA$ eı zugler ÖRr wiederholbaren un für Nieditation brauch-baren Sprache erforichen

Tie yrage hänat aufs enaite zujammen miıt em Unterichied Dder optijchen
er afu{tijchen Yufnahme der prache TIAS 1{7 er ein Angelpuntkt ÖRr
dan3en ragde Wır 1nd ur umjer TANZIZCS AHildungsweijen OÖOA3U verführt, die
Sprache ım wejentlichen durch OAds Yuge aqufzunehmen uns 1ınd dadurch P1'
recten unfabia geworden, die pra wirflıch durch ÖA4$S Öbr aufzuneb-
men Mie SchwieriagFeiten der g  D  utberiprache mwurzeln AAr nicht 1o jebr in



irgend welchen \prachlıchen Einselbeiten un SEigenDeiten, jondern vielmebhr
darın, Oaß 1e7€ Sprache Tan3 uns Jar für ÖA$S oren tge{talte T
S babe mich in einem ADerufe tel mit Dder rage beichäftigt Rannn

tun, um ein Verbaltnis ÖRr nicht m1 den Yugen) gelejenen,
jondern gehbörten prache vermitteln? ILEL u  rage gebt unjer gejamtes
Xildungswefen q aber {1e MIr beiı ÖRr Yusbildung der Fünftigen DPfarrer,
5ie doch gerade mit deMm aru  en Sprachleib umgeben ollen, gan3z bren-
enS. SEg wı nır als eine wirfliche erjcheinen, daß die ir deS
Wortes in der Yusbildung ıDrer Fünftigen Tiener am YWWort ÖAs Verbaltnıs
3Ur lebendigen yrache and nicht ern{t bat ıbt bier
irgendmwelche Allten? Fann erzahlen vonNn TAN3 be  eidenen erıren Ver-
juchen, eren Aarte Wirkfungen uns aber ‚ebr ermutigt en Yır en uns

einige Übungen zurecht geleat, in enen junge Theologen e1n lebendigeres VDer-
häaltnıs 3UEr geborten prache befom men Fönnen.

a) Zunach{t e1in raft Eindlich einfacher erjuch x fordere auf, einen be
ithHmmten Tert, Fann ein Tanz profaner Tert ODder ein XAibelwort jein, ein-
tach anzuboren nd nach dem einmaligen aEuftijchen Ynboören wiederzugeben.
Pg 1{7 er{taunlich, ıpIE die Mienichen zunach{t stemlich versweife un bilflos
11nd, dann ber nach 5rer Dder 1er UÜbungen er{taunlich ange eri0den auf-
nehmen uns wiedergeben Fönnen. TIAS Öbr Läßt vich rajch ichulen, den prach-
rDytDmus aufzufajten uns {ıch einzuprägen.

b) TIAS MAndere: z babe bisweilen meine Schüler veranlaßt, angere Zeit
in einer großen, vollig leeren ir Laut aus Dder ejen TPIAS bat eine
er{taunliche Wirfkfung In diejer unbeimlichen SEinjamfFeit verlieren Ste Yien-
ichen die jedem zunachft anbartende emübung, eindrucsvoll ejen; Irgend-
e1in Dathos Wir bier noch Lächerlicher als on{t. Zugleich ber merfen jie, DIE
Dier in diejfem Sprachleib eine geiftige Wirklichkei un Miacht gegenwärtia
T, ö1e durch Öa Mediıum ÖRr toöonenden prache den Xaum erfült, Miejes
Erleben, durch öie eigene Stimme den Xaum Eu{tifch mit einer Sache Au

ülen, 147 ein ebr eindrucsvoles Miittel, den Mentichen einem innevren
Verbhältnis Dder Sprache als einer orbaren Beitalt rühren

no bat avon geiprochen, dAß Zutber UoN einem enticheidenden
un Qqus$, vonN jeinem Verfiändnıs ÖPS Roömerbriefes QuS$S, dAas anze ÖRr

erichloffen bat; e1 1{7 mMIr mwieder eDr lebendid gdemworden, IDA rür



einen verjchiedenen Carı vVon anzbeif IDILr evandgelırchen Cbhriften eqden-
ber Dder Fatholi  en 1rı en n DEr Fatholijchen Denkweire bat ÖRr
ear der anzber immer PLIDAS vOoOnN einer Summe, einer jelbeit, einer
DHuantitäat tich, aus ÖRr nıcht ein eil rehlen dart, wabhrend IDIr gerade
durch dIejEeS Lutherijche Schriftverfiandnis angeleıitet {1nd, Öecn Anbalt unte-
Ces aubens, ber auch die als eine organı)che anzbeit nach MArt eines
g  eibes veriteben, wobeir Sie anzbeit nicht ein quantitatives Wiinus durch
ÖA$S Aebhlen einzelner eile, jondern durch den Yiangel organıjcher Ver-
bundenbheit mit Ddem geitellten Drinsip deS DBanzen gerabhrdet MWIr8. ber Man

mMuß fich Flar machen, daß auch bıer jeder BGewinn durch eın pfer erFauft
IWDIrs un daß auch diejes organıjche Schriftverftändnis erFauft 1{7 durch 0A48
pfer, daß nich dastjelbe belle Zicht auf alle e1ıle der eiligen Schrift (TE
en T YWir muyen erFfennen uns ugeben, Sdaß in ÖRr noch große SPnt-
ecdfungen auf uns warfen; die tederentdeung OPS SEphejerbriefes Fann
eine ungebeure Ummwalzsung unjeres YWijfens 1r un Öoen Xatjchluß
PBottes 1n tich ichließen. YDir dürfen UNsS nicht ÖA$S Zutber geichentte Ver-
{TändnIS Öder io binden afen, daß Ir nıcht ÖS Zicht antbar beagrüßen,
DAs 11n unjerer geichichtlichen tunde durch Öden Beift PBottes vielleicht gerase
auf andere e1ile der zeiligen Schrift uns dadurch wieder auf ÖAas anze ÖRr
Zeiligen Schrift rallt

Ylthaus:
YWir wolen die Zutberbibel wetientlich ungeandert ebalten. YDir brauchen

ber neben IDr eutfe auch andere Überjegungen. In Oem Goöttinger
ıbelmer? 1{} Öder Tert jelb{tverftändlich neu überjett. TIIEP Überjeßungen vDOoNnN

1eje, YAlbrecht, neuerdinds vDOoN Difaflin haben ihre Aedeutung in den Rrei-
jen der BGebildeten Alle 1e)€ mosdernen üÜberjegungen 1ind tgedacCht für den
einjf amen Aibellefer, ÖRr genqauCnh Verftändnis ÖS Tertes Ffommen
wiıll. ür dte Zutberbibe ber 61lt ÖAds Wort, ÖAsS Zutber von Dder über  s
baupt tgtejant bat fte 1{1 ÖRr Rırcdhen Buch. Daß er {te tebhört in den
Bottesdien ÖRr Gemeinde, {1e tgebört ınit ÖRr Prediat uns mit ÖRr Hus  z  7
legung in ORr XAibelitunde zujammen. DAaß Je einzelne Chlichte Cbrift Sie
KZutherbibe leje, 1{1 wohl ein unerreichbares Hdeal uns nicht einmnmal ein
“deal! Yır minjen mwieder lernen: uns Gemeinde, verjammelte Be-



meinde (und wvare NUur dıe DAqUSgEMEINDE), un ıen aın Wort TE
boren zujammen. TE Wirfklichket ÖRr BGemeinde muß die Indiviöualıjiıjche
Fafjfung ÖPs Mdeals überwinden. Der einsigartige Or3zug der Zutberbibel
befteht darın, Oqß Zutbhers vDOoOn dem ÖOrfe ergrigene egegile jelber ınmit darın
T, Zutbers Veritehen der Schrift von ÖRr Chri{tus ber JTITE Zutber-

WDIrS 0ÖOA$S gertige Schicjal unjeres olFes bleiben SEine wahbhrbarte in  2  2
beit Dder AHildung ler eu  en Wwersden IDIr er{} Ddann wieder gewinnen, mwenn
S1e Zutberbibe für alle Hildungsichichten Vieder BDuch 1{T, vonN deM ibre
gele tıch na  r

TE Yusiprache IDar aufs Treflichite vVvorbereitfe durch eine Sübhrung, ıe
ÖRr 1UeIior der Zutber-alle, ]:  M Tbhulin, durch die Zutbherbibel-Ausftelung
geboten YDas j1e bietet, bat iın ert 3/4 Öder Vierteljahrsichrift 934
dargeitellt. Sıe 14{7 eın er zugleich gründlicher uns Enapper, PAadagoaıjch
zieljicherer und Fünitler1)ch anıchaulicher Yustitelungs-Geftaltung. Pg WL

nicht unwichtig, daß Zutbhers Schriften, ücher, ilder uUuns {1ändig umgaben.

Cag Drotettantiicher ei in gegenwärtiger
Dichtuna

3  > jeden, ÖRr S1ie Taguna v»on UAnfang mnurerle q  @, IDAr Elar,
daß Dder Tag, dem Sie Xestehungen wijchen Dichtung uns evangelı-
ichem Blauben 3Ur MDebatte {itanden, nıicht in DProblematik ausmuüunden urrte
un Fönne. Dem {itanden einfach Ste Erfahrungen Öder Vorangedangenech Tage
enfgegen, die ber öie geiftigen Drobleme bınwea einer menjchlichen Be:
meinjchaft gefübhrtf batten o beichranfte Ddenn Dder eferent, Dr urt
Shlenfeld, Dder Schriftleiter ÖOPS „EcÄfart”, in feinem Xefrerat: „Wrote{tantijcher
Beift in gegenwärtiger Dichtung” tich darauf, aus diejen Erfahrungen Deraus
einide Yinien in die ZuFunft 311 sıeben un den menjchlichen BGewinn ÖRr
Tagung in den ittelpuntft e  en TIAS IDAr auch infofern berechtigt,
als WIie thaus mit allem Sreimut einge{tand, bei manch einem ÖRr
theologijchen Teilnehmer vorber eine gewiiffe Xerfangenbeit {ich einge{tellt


